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Politisch - Ncbersicht.' Karls ruhe , 1. Juli .

Zur Lage in Preuhen .

Jetzl hat, wie schon berichtet, auch Minister v. Miquel dazu
beigetragen , keinen Zweisei darüber zu lassen , daß im Falle der

Ablehnung der Kanalvorlage die Auflösung des Abge¬
ordnetenhauses zu erwarten sei . Damit hängt zusammen , daß
die endgiltige Abstimmung über die Kanalvorlage bis zum August
verschoben worden ist. Wenn sie jetzt herbeigeführtwürde, so könnte
die Auflösung der Ablehnung der Vorlage nicht auf dem Fuße
folgen , weil zunächst noch unbedingt die preußischen Justizgesetze im

Herrenhause verabschiedet werden müssen , wozu mindestens noch
etwa eine Frist von 14 Tagen in Aussicht genommen werden muß.
Zudem ist bekannt , schreibt die „Köln . Ztg." , daß der Kaiser vom
Montag an sich auf der Nordlandfahrt befinden und demnach für
solche schwerwiegenden Entscheidungen , wie die Auflösung des Abge¬
ordnetenhauses und den damit unvermeidlich verbundenen Regier¬
ungswechsel , schwer zugänglich sein wird, während er von Anfang
August an wieder in der Heimat sein wird. Daß mit der Aus¬
lösung des Abgeordnetenhausesauch ein Regierungswechsel unver¬
meidlich ist, ergiebt sich, auch wenn man die ungewöhnlich : Einbuße
von Vertrauen , welche einzelne Minister persönlich in den letzten Wochen
erlitten haben, außer Betracht läßt, aus der ganzen inner« Lage.
Die „Kvln . Ztg . " führt dies in einer Weise näher aus, die sehr
scharfe Lichter aus die zwischen dem Westen und dem Osten der
preußischen Monarchie herrschende Stimmung wirft. Das rheinische
Blatt schreibt nämlich : „Unter Führung Miquels ist eine Anzahl
preußischer Minister vollständig in das agrarische Lager über¬
gesiedelt und insbesondere trägt zur Zeit die ganze innere Ver¬
waltung den agrarischen Stempel unverblünlt zur Schau. Eine
Landtagsauslösung kann keinen Sinn haben, wenn die Neuwahlen
unter Ministern erfolgen , deren wichtigstes politisches Ziel die Ver¬
hätschelung der ostelbische » Agrarier zu bilden scheint. Hofft man
in der That» durch eine Auflösung eine Mehrheit im Abgeordneten¬
hause für die Kanalvorlage zu erzielen, so kann diese Hoffnung
doch nur dann Aussicht auf Verwirklichung haben, wenn mau auf
der ganzen Linie den Kampf gegen die Agrarier, als dir
heftigsten Gegner der Kanalvorlage, mit allem Nachdrucke aus-
nimint. Man muß sich darüber klar sein , daß nur ans dieser
Grundlage ein Erfolg möglich ist . Aber nicht minder ist es für
uns unzweifelhaft , daß in der That diese Grundlage die einzige
ist, auf der überhaupt ein Sieg mit Sicherheit vorausgesagl werdet!
kann. In immer weiteren Kreisen werden die Gefahren erkannt,
die aus dem Treiben der konservativen Agrarier sich für unser
ganzes inneres Versassungsleben ergeben müssen. Die Aufstellung
von Gegenrechnuugen , mit denen jetzt gegen die Kanal -Kommission
Sturm gelaufen wird, hat in weitesten Kreisen Helle Entrüstung ,
aber auch tiefes Bedauern darüber hervorgerufen, wie tief unser
parlamentarisches Leben in den letzten Jahren gesunken ist. Wir
sind jetzt soweit gekommen, daß die agrarische Mehrheit des Ab¬
geordnetenhauses es zwar für setbstverständtich ansieht, daß im
reicheren Westen die Mündel und Waisen ihren Besitz bei den
Landschaften des Ostens, aber unter keinen Umständen in gleich
sichern Pfandbriefen des Westens anlegen dürfen, daß aber dieselbe
agrarische Mehrheit es als eine Ungeheuerlichkeit darzuftellen sucht,
wenn der Westen aus dem überreichen Ueberschuß der westtichen
Eisenbahnen noch nicht ganze 6 Millionen jährlich zurückzubehalten
wünscht , um daraus eine für die iveitere Entwicklung unseres
Westens unbedingt erforderliche und wichtige Verkehrsstraße zu er¬
bauen. Die Zustände sind in der That zur Zeit derart auf die
Spitze getrieben , daß wir eine Besserung nur dann erwarten,
wenn mit der Ueberwucherung der jetzigen einseitigen agrarischen
Bestrebungen ein gründliches Ende gemacht wird."

Die Verurteilung des Generals Giletta .
Wie schon kurz berichtet, wurde in Nizza der italienische Ge¬

neral Giletta di San Giuseppe, Brigadekommandant in Pia -
cenza, wegen Spionage zu 5 Jahren Gefängnis , 5000 Frcs . Geld¬
strafe und zur Tragung der Gerichtskosten verurteilt . Man weiß,
daß die Verhaftung des Generals auf französischem Bode» in der
Nähe der italienischen Grenze erfolgt ist . Soweit der Anklageakt
bekannt ist — die Verhandlung wurde bei geschlossenen Thüren
durchgeführt — hat der General strategische Studien auf der Straße
von Lende nach Ventimigtia gemacht, die zwischen Fontan und
Breil über französisches Terrain führt . Der General führte zu
seiner Entschuldigung an , daß er ja auch die Straße aus italieni-

schem Territorium ausgenommen habe, doch wurde ihm von fran¬
zösischer Seite entgegengehalten , daß seine Notizen einen
Rayon von mindestens 10 Kilometern französischer Be¬
festigungsarbeiten betreffen und daß sich seine Notizen
über die französische Straße von Fontan nach Saorge ,
Giandola und Breil mitten zwischen den Notizen über
italienische Straßen befinden. Besonderen Nachdruck legte die
Anklage daraus, daß der General auch die Gegend von Breil
studiert hat und es wird dieser Punkt mit den angeblichen Plänen
motiviert, welche der italienische Generalstab für den Fall eines
Krieges mit Frankreich haben soll . Es würden darnach von Turin
aus drei Armeekorps ausgehen , das eine nach Ventimiglia, Mentone
und Nizza , das zweite über Lende, das Thal der Roya , nach Breil ,
welche Region durch die italienischen Forts Lende bis Marla be¬
herrscht wird ; schließlich das dritte Korps durch das Thal der
Stura nach dem Thal der Tinäe und des Var . Der italienische
Generalstab nimmt an . Frankreich könnte leicht den beiden Korps
den Weg versperren , und zwar in dem Dreieck, welches die Flüsse
Var und Tinöe bilden . Thatsächlich hat Frankreich in diesem stark
conpierten Terrain , in welchem sich das Plateau von Breil befindet ,
sehr wichtige strategische Straßen gebaut und inmitten dieses
Straßennetzes, auf dem Hügel von Cians , wurde der General ver¬
haftet. Er hatte von den Straßen , von den Höhen, von allen Stütz¬
punkten rc . Aufnahmen gemacht. Der Prozeß wurde vor dem Zucht¬
polizeigerichte unter Vorsitz des Präsidenten Machemili durchge¬
führt. Der Verhandlung wohnten nur der Verteidiger Maitre Aug .
Eapatti , der Vertreter des Generalstabes Hauptmann Mourrier
und ein Gericht- diener bei. Die Verurteilung erfolgte aufgrund der
Aussagen von 9 Zeugen , darunter Rogier , Spezialkommffsär, und
Renucci, sein Adjutant , der den General verhaftete. Giletta hatte
die Hoffnung gehabt, durch seine Regierung gerettet zu werden,
doch wird von französischer Seite versichert, der General sei in der
Spionage soweit gegangen , daß ihn Italien desavouieren mußte.

Deutsches Reich .
' Kaiser Wilhelm und König Albert . Der Kaiser hat

dem König Albert von Sachsen zum 21 . Juli eine ganz
außergewöhnliche ehrende Auszeichnung zugedacht . An diesem Tage
sind es 50 Jahre , daß der König , der im Jahre 1849 als Haupt¬
mann der Artillerie unter dem Reichsoberbefehl des preußischen
Generals v. Prittwitz mit den sächsischen Truppen nach Schleswig-
Holstein zog , wo er sich beim Sturm ans die Düppeler
Schanzen am 13 . April hervorthat, den Orden xour ls wsrjte er¬
hielt, neben dem ihm damals noch der sächsische Militär -
St . -Heinrichs - Orden verliehen wurde. In dem Feldzuge gegen
Frankreich verlieh König Wilhelm I . ihm 1870 auch noch das
Eichenlaub zum Orden paar Io m . rite . Der Kaiser hat nun, wie
wir in den „Berl. Neuest . Nachr." lesen, beschlossen, um dein
König Albert erneut eine» Beweis seiner Hochschätzung und Dank¬
barkeit zu geben, ihn an diesem Tage dadurch ganz besonders
zu ehren, daß er eine Abordnung von Rittern des Or¬
dens xvlir lv merite , die aus hervorragenden Generälen der preuß.
Ariuee besteht, nach Schloß Pillnitz entsendet, um durch diese dem
König Albert seine Glückwünsche zu diesem einzig in seiner Art
dastehenden Jubiläum überbringen zu lassen . Die Abord nung
wird geführt vom Generalfeldmarschall Prinzen Albrecht
von Preußen , Regenten von Braunschweig, dem sich der
kommandierende General des 16. Armeekorps, General der Ka¬
vallerie Graf v . H a e s e l e r , der kommandierende General des
3. Armeekorps , General der Infanterie v. Lignitz , und der In¬
spekteur der 3. Kavallerieinspektion , Generalmajor Frhr . v . Schele
anschließen werden . König Albert ist überhaupt der älteste Ritter
des Ordens pour le mörito und außerdem der einzige noch lebende
Ritter des Großkrenzes des Eisernen Kreuzes .

* Berlin , 30 . Juni . Die Blätter melden übereinstimmend-
Geheimer Kabinettsrat v. Lucanus habe heute während der Sitz¬
ung der Kanalkommission den Finanzminister Dr . v. Miquel im
Abgeordnetenhaiise ausgesucht und sei sodann nach Travemünde ab¬
gereist.

* Berlin , 30. Juni . Der „Reichsanz ." veröffentlicht den Ver¬
trag zwischen Deutschland und Spanien , betr. die
Inselgruppen der Karolinen, Palaus und Marianen vom 30. Juni
1899 nebst dem Notenwechsel, betr . die Handelsbeziehungen zwischen
dem Reich und Spanien vom 12 . Februar 1899 . — Der Bot -
schaster in Madrio , v . R a d o w i tz , erhielt das Großkreuz des

Roten Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und
der königlichen Krone in Brillanten ; Unterstaatssekretär Freiherr
v. Richthofen die königliche Krone zum Roten Adlerorden
2. Kl. mit Eichenlaub; Wirk!. Geh. Legationsrat Jrmer den
Roten Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife , der spanische Botschafter
Mendez de Vigo in Berlin das Großkreuz des Roten Adler¬
ordens.

* Berlin , 30. Juni . Die „Nordd . Allg. Ztg . " schreibt : So¬
eben eingetroffene Nachrichten aus unserem oft afrikanischen
Pachrgebiet melden , daß die vor einigen Tagen ausgebrochmen
Unruhen fast völlig beendet sind . Der chinesische Provinz¬
gouverneur hat eine Kommission von Beamten berufe,r, der die
Aufgabe gestellt ist, die völlige Ordnung wiederherzustellen . Der
Erfolg der deutschen Expedition ist hiernach nicht zu bezweifeln .

* Berlin . 30 . Juni . Vor dem Bezirksausschuß fand heute
die zweite Verhandlung über die Klage des Magistrats gegen
das Polizeipräsidium wegen dessen Weigerung , die vom Magi¬
strat nachgesnchte Bauerlanbnis für das Friedhofsportal der
Märzgefallenen zu erteilen, statt . Der Bezirksausschuß beschloß ,
vom Kläger amtliche Auskunft einzufordern, ob der vorgelegte Bau¬
entwurf mit der vom Magistrat beschlossenen Inschrift von oer Stadtver¬
ordnetenversammlung genehinigt worden ist , sodaß zu einer Abänderung
es eines neuen Stadtverordnetenbeschluffes bedürfen würde. — Die
Sache hängt mit der Berliner Oberbürgermeisterfrage uninittelbar
zusammen . Wahrscheinlich hängt die königliche Bestätigung der
Herrn Kirschner von dem Ausgang dieses verwaltungsgerichtliche »
Prozesses ab.

* Koburg , 30. Juni . In der heutigen Sitzung des allge¬
meinen Landtages erklärte Staatsminister v. Strenge ,
daß der Herzog von Connaught unbedingt zugunsten
des Herzogs von Albany verzichte und daß der Prinz
von Connaught unbedingt auf sein Erbrecht verzichtet , indem er
sich das Erbrecht vorbehält für den Fall , daß der Herzog von
Albany vorzeitig stirbt oder sein Mannesstamm erlischt . Vormund
des Herzogs von Albany ist der Erbprinz von Hohenlohe -Laiigen-
burg. Außerdem ist dem Hause ein Regentschastsgesetz zugegangen.
Es verlangt, daß der Vormund auch Regierungsver¬
treter sein soll, falls der Herzog von Albany im minderjährige »
'Alter zur Regierung gelangen sollte . Die Vorlage wurde an
die Verfassnngskommission überwiesen , die morgen vormittag 11 Uhr
eine Sitzung abhält. Nächsten Montag ist Vollsitzung , in der die
Vorlage zur Verhandlung gelangt. — Wie wir s. Zt . ausgeführt
haben , steht die Thronfolge in England bis jetzt auf den beiden
im zartesten Kindesalter von 5 und 3 Jahren sich befindlichen
beidell^Knaben des Herzogs von Jork , ältesten Sohnes des Prinzen
von Wales . Wir haben schon früher die Ansicht ausgesprochen
daß der Herzog von Connaught, weit weniger wegen seiner mili¬
tärischen Stellung (er hat gegenwärtig überdies gar kein
aktives Kommando ) in England verbleiben würde , sondern
wegen der Pflichten , die ihm aus seinem Recht der Nachfolge an
der englischen Krone eintretendenfalls erwachsen könnten. Der
junge Prinz Leopold Karl Eduard Georg Albert , Herzog
von Albany , Graf von Clarence und Baron Arklow, wie seine
englischen, schottischen und irländischen Titel lauten , ist aui 19. Juli
1884 zu Claremont geboren, als einziger Sohn (neben einer um
1 Jahr älteren Schwester) des verstorbenen dritten Sohnes der
Königin Viktoria , und dessen Gemahlin Helene, Prinzessin z«
Waldeck und Pyrmont, jüngerer Schwester der Königin-
Mutter der Niederlande . Der Vater des Prinzen starb
vier Monate vor dessen Geburt an den Folgen eitles
Sturzes auf der Treppe im Kasino zn Cannes . Er war nie in
guter Gesundheit ; auch sein Erbe soll immer ein äußerst zarter
Knabe gewesen sein . Derselbe ist bisher in Eton, >der berühmten und
vornehmsten LateinschuleEnglandserzogen worden, deren Leistungenim
Rudern und Krickett im großen ganzen höher gewertet werden wie
die Wissenschaft. Der junge Albany wird nun zu seinem Oheim
nach Koburg überstedeln. Von den zahlreichen Enkeln der Königin
Viktoria steht er als einziges Kind des einzigen Sohnes , den sie
verlorenhat, in besonderer Gunst bei seiner königl . Großmutter . Prinz
Karl Eduard soll überhaupt ein gutmütiger und aufgeweckter netter
Knabe sein. Sxst,e Mutter hat ihre deutsche Art beibehalten im
Gegensatz zu der Herzogin von Connaught , geb . Prinzessin Luise
von Preußen, welche als Tochter des Prinzen Friedrich Karl ganz
Engländerin geworden ist. Damit wäre jetzt die vielerörterte Throu-
folgefrage in den thüringischen Herzogtümern bis aus weiteres er¬
ledigt.

Die Gefangenschaft einer Königin.
(Fortsetzung .)

Am 5 . Julli 1809, in der Frühe des Morgens , reiste die
königliche Familie nach Dromingholm ab, unter Begleitung der¬
jenigen Personen, die das - damalige Gouvernement dafür bestimmt
hatte. In Drotningholm erwartete eine Uacht die hohen Reffenden ,
auf der sie sogleich eingeschifft wurden. In der Frühe des andern
Morgens erreichte die königliche Familie ihren Bestimmungsort.
Die Aacht warf ihren Anker an Gripsholms öden Mauern . Tie
Sonne schien hell und klar, die Garnison stand unter Waffen und
schweigend führte der Kommandant die königliche Mutter mit ihren
Kindern in die ihnen bestimmten Gemächer. Dort unterrichtere
er Ihre Majestät, der König schlafe noch und dürfe wohl nicht
geweckt werden, woraus Höchstdieselbe erwiderte , sie dürfe mit
Recht erwarten, daß ihre»! Gemäht das Wiedersehen seiner Familie
wohlthuender sein werde, als einige Stunden Schlaf.

Es würde mir unmöglich sein, die Gefühle zu beschreiben, welche
die unglückliche Königsfamilie erfüllten, als sie sich wieder vereinigt
sah. Das erste Wiedersehen seit dem 13. März ! Und dennoch
glaubte die Königin sich geborgen , als sie dem Vater ihrer Kinder
wiedergegeben ivar, obgleich die Bedingungen so kränkend waren.
Neben dem Zimmer des Königs befand sich das Schlafzimmer und
neben diesem ein Vorzimmer, wo sich Tag und Nacht drei Offiziere ,
einander abwechselnd, aushiellen . Diese sollten zu jeder Zeit und
Stunde in die Zimmer der Majestäten kommen und sich nach Be¬
liebe » in denselben aushalten. Für sie gab es keine verschlossenen
Thüren . Mittags waren zwei derselben zugegen und stellten
sich dem Königspaar gegenüber , sodaß keiner ihrer
Blicke und Mienen ihnen entgehen konnte . Nachts traten
sie ans Bett der Mcuestäten , wodurch die Königin anfangs
aui das heftigste erschreckt wurde, weil sie glaubte, man käme, den
König zu morden . Infolge dessen machte der Gouverneur aus
Beseht des Königs einen Bericht nach Stockholm , worauf die nächt¬
lichen Rekognoscierungen im Schlafzimmer eingestellt wurden . Je¬
doch blieb die Thüre zum Vorzimmer angelehnt, sodaß die Königin
oft das Schnarchen der wachthabenden Offiziere hörte. Sie hat
mir wohl erzählt, daß dieses Schlafzimmer zu den unheimlichsten

des Schlosses gehörte ; auch hatte sie bei früheren Aufenthalten in
Gripsholm eine besondere Scheu vor diesem Zimmer, eine Art Vor¬
scheu von dem, was ihr bevorstand . Im „Mohren " von Crusen-
stolpe wird dieses Zimmers und der darin stattgesundenen Er¬
scheinungen erwähnt.

In einer Nacht ward sie heftig vom König geweckt. Er
sagte : „Das Nachtlicht ist erloschen, ich habe aber deutlich bei dem
Schimmer des Lichts, das durch die angelehnte Thür des Neben¬
zimmers fällt, eine Gestalt bemerkt, die längs den Wänden schlich .
Da den Offizieren verboten ist, dies Zimmer nachts zu betreten,
müssen wir auf unserer Hut sein. Ich werde ausstehen , vas Licht
wieder anzünden und die Wache von dem Vorfall in Kenntnis
setzen." Der König nahm eine Kerze und trat in das Vorzimmer,
um sie anzuzünden . Die drei Offiziere waren beim Kartenspiel fest
eingeschlasen und lagen mit dem Kopf aus dem Tisch . Der König
kain zu seiner Gemahlin zurück, ihr den Zustand der Wache zu
beschreiben , und begeisterte sich in dem Gedanken, er könne stch
wohl befreien, wenn er nur erst bei seiner Wache vorüber sei.
Einen Moment überließen stch die hohen Gefangenen dieser
Möglichkeit , dann aber sahen sie ein , wie unausführbar
ei» solches Unternehmen sei. Es ward beschlossen, sich
wleder uiederzulegen , um keinen Verdacht zu erregen, und einer
Bedienung zu schelle», das Licht anzustecken. Bei der Bewegung,
die dadurch entstand , erwachten die Offiziere und erschienen sofort
auf der Thürschwelle . Als sie die Majestäten im Bett und eine
Kammerfrau mit dem Licht beschäftigt sahen , zogen sie sich zurück,
aber die armen Majestäten konnten den gestörten Schlaf nicht
wiedersinden und unterhielten sich lange von dem Unglück, welches
sie und ihre Familie in diese schonungslose und empörende Hast
brachte. Dieser Vorfall war , als die hellen Nächte ausge¬
hört hatten .

Es ivar der königlichen Familie erlaubt , sich in einem von
hohen Mauern umgebenen Blumengarten zu ergehen , doch nicht
ohne Militärbegleitung ; auch ward der Garten von einer Seite
von einer Schildwache übersehen, die auf diesem Teile des Walles
ihren Posten hatte. Man kann also entnehmen, wie ungenügend
ein solcher Spaziergang war, der kaum frische Lust zuließ. Ain liebsten

hielten sich die Majestäten in einem Zimmer auf, dessen Fenster
nach dem schönen Mälarsee hinausgingen. Der Anblick des klaren
Sees und seiner grünen User, die weißen Segel , die aus der Flut
auftauchten , und die Fischernachen, die aus den Wellen schauketteiß
gaben ein freundliches Bild . Sie sahen die Schiffchen gerne und
hatten bemerkt, daß diese täglich näher kamen. Eines Abends
sahen sie deren eine größere Anzahl, schön mit Blumengewinde»
geschmückt , fröhlicher Gesang tönte wert über den See ; endlich
langten die Nachen unter den Fenstern an und ein freudiges
Hurra tönte aus denselben dem gefangenen Königspaar entgegen ,
das ans Fenster getreten war. Aber in dem nämlichen Momeilt
feuerte die Schildwache ihr Gewehr ab , nicht aus die Fischer ge¬
richtet , sondern aus die Majestäten. Die Kugel pfiff über
ihre Köpfe hinweg. Die Königin , einer Ohnmacht nahe, mußte
weggesührt werden ; die ganze Garnison kam in Alarm ; der Gou-
verneur erschien bei den Majestäten und suchte mit der Ent¬
schuldigung, daß die Schildwache ihre Pflicht sehr unvorsichtig
erfüllt, die hohe» Gefangenen zugleich zu unterrichten, daß jede
Annäherung unberufener Personen einen solchen Empfang zu
gewärtigen habe. Er fügte hinzu, es fei seine Pflicht, das Ereignis
sogleich nach Stockholm zu berichten . Der König erwiderte nur»
er beauftrage ihn, in den Bericht zu setzen, daß er, der König,
wünsche, der Vorfall möge den Fischern keinen Nachteil bringen.
Die Antwort von Stockholm lautete : »Ten Majestäten sei es
ihrer eigenen Sicherheit wegen hinsüro untersagt , sich an den nach
dem See gelegenen Fenstern zu zeigen." Es erschienen von jene«
Tage an keine Schiffe mehr , als nur in der Ferne .

Der Kronprinz ward ebenso scharf als sein Herr Vater be¬
wacht. Wenn Höchstderselbe seine Eltern am Tage besuchte, was
mehreremale geschah, war es nur in Begleitung zweier wacht¬
habender Offiziere. Die Prinzessinnen dagegen standen garnicht
unter Kontrolle, nur dursten sie nicht über den gewissen Blumen¬
garten hinaus. Die königlichen Kinder wohnten eine Treppe höher
als die Eltern. Eine Wendeltreppe führte aus einer Etage in die
andere und hinunter in den Schloßhof. Die älteste Prinzeß, da¬
mals 9 Jahre alt, des Zwanges überdrüssig, worunter sie ihren
Bruder leiben iah, hatte es schon ernigemale versucht , mit
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Ausland .
Oesterreich-Ungarn.• Wien , 30. Juni . Der heutige Kronrat unter dem Vorsitz- «§ Kaisers Franz Josef galt den Vorberatungen für die Dele¬

gationen und das gemeinsame Budget . Trotzdem die Kriegsver¬waltung die geplanten bedeutenden Militärsorderungen größtenteilsaufgegeben hat, wurde eine Einigung nicht erzielt . Von der ungari -
ßim Regierung wurden die Ansprüche noch immer für zu hochfunden .

Türkei.* Koustautiuodel, 30. Juni . Der Sultan empfing gesternden russischen Botschafter Sinowiew . Der französische Bot¬
schafter Constans erhielt den Großkordon des Osmanieordensmit Brillanten .

Baden und Nachbarländer.* Gernsbach, 30. Juni . Ultramontane Blätter melden, der
bisherige Abgeordnete unseres Landtags -Wahlbezirks , Frhr . v . Bod -m a n , wolle nicht mehr kandidieren . Wie verlautet , sollen in der
Familie Bodman Veränderungen erfolgen , in der Weise, daß Ober¬
amtsrichter v. Bodman Majoratsherr und dann als Adelsvertreterin die Erste Kammer gewählt wird .

Elzach, 30. Juni . Gestern zog von morgens bis abendsGewitter an Gewitter über unser Städtchen hin, glücklicher¬weise ohne Schaden anzurichten . Man könnte sagen, es sei vonfrüh bis abends ein großes Gewitter gewesen, ab und zu sah man«in Stückchen blauen Himmel und dann goß es wieder mit Kübeln .Wir sind mitten in der Heuernte und so willkommen der Regenwar , so erwünscht wäre jetzt wieder warmer Sonnenschein . Fruchtund Kartoffeln stehen gut , nur der Hafer ist infolge der zeitweiligenTrockenheit etwas zurückgeblieben. Der Ausfall an Obst ist leiderein vollständiger , es giebt in diesem Jahre überhaupt keines. Mirversicherte der Besitzer eines großen Bauerngutes , seit 40 Jahrensei der Ertrag kein so schlechter gewesen, von 50 schönen großenBäumen erhalte er keinen Handkorb voll Obst .* Freiburg , 29 . Juni . Heute nachmittag fuhr lt . „Frb . B . 'bei dem Gewitter der Blitz in der Hauptstraße in ein Kamin ,letzteres wurde verletzt und außerdem mehrere Backsteine heraus¬geschlagen und Dachziegel zertrümmert . — Im benachbartenZ ä h r i » g e n richtete der Blitz ebenfalls Schaden an ; in einemHause , unweit der Kirche, wurden zwei Personen leicht getroffen ,sodaß sie einige Zeit betäubt waren , sich später jedoch wiedererholten .
* Vom Schwarzwald , 29 . Juni . Auch in Neustadt sollnun ein Centrumsblatt erscheinen. Dasselbe soll nach der

» Freien Stimme ' den Namen „Echo vom Hochfirst- erhalten undwöchentlich dreimal erscheinen. Die Centrumspartei entfaltet auf demGebiet der Presse eine außerordentliche Rührigkeit .M Blumberg , 29 . Juni . Heute ging hier ein furchtbaresGewitter nieder . Schreiner Knöpfles Haus wurde vom Blitz¬schlag getroffen und brannte vollständig nieder . In der Nähedes sogen. Städtlebrunnens wurde , wie schon kurz gemeldet, einin Begleitung des Herrn Medizinalrats Kürz aus Donaueschingeuvon Achdorf kommender Tourist (Apotheker aus Basel ) vom Blitzgetroffen und getötet . Alle Wiederbelebungsversuche blieben er¬folglos . In der Nähe vom Zollhaus fielen eiförmige Hagelkörnerin der Größe von 46 -j- 34 mm. Viel Unglück auf einmal .* Strastburg , 30. Juni . Senatspräsident B o e ck i n g beim
Oberlaudesgericht in Kolmar ist zum Präsidenten des Landgerichtsin Straßburg , Staatsanwalt Bernays beim OberlandesgerichtKolmar zum Präsidenten des Landgerichts in Zabern , Obcrlandes -
gerichtsrat Blasius in Kolmar zum Senatspräsidenten beim Ober -
landesgcricht in Kolmar ernannt worden .* Tarmstadt , 30 . Juni . Der „Darnist . Ztg ." zufolge ist zumNachfolger des Geheimrats Soldau , der aus Anlaß der bekannten
Schulgeschichte in den Ruhestand trat , der Geheime OberfchulratEisen Hut ernannt worden . Zum Vortragenden Rat wurdeGymnasialdirektor Nodnagel berufen .

Aus der Residenz.' Karlsruhe , 1. Juli .BC. Kürgermrsscknß . In der gestrigen Bürgerausschußsitzungkam es anläßlich der Position über den Nachtragsetat zum Fest ^
Halleneubau zu einem heftigen Zusammenstoß zwischender bürgerlichen Partei und der Sozialdemokratie .Nicht weniger als 21 Redner traten auf den Plan . Die Sozial¬demokratie benutzte den Anlaß zu einem Angriff gegen den Stadt¬rat wegen der Verweigerung der Festhalle bei Gelegenheit der
Protestversammlung des hiesigen Gewerkschastskarteüs gegen die
Streikvorlage . Der sozialdemokratische Vorsitzende des Gewerk¬
schaftskartells , Stadtverordneter Willi , behauptete nämlich , derStadtrat habe aus Rücksichten nach oben einen Grund zur Ver¬
weigerung der Festhalle gesucht . Bekanntlich war verlangt worden ,daß in der Einladung und in der Versammlung eine
beschimpfende Bezeichnung für die von den verbündeten Regier¬
ungen gemachte Vorlage vermieden werde . Trotzdeni aber war indem „Volksfreund ' , der von dem Referenten der Protestversamm -
lung geleitet wird , das Gesetz als Zuchthaus - und Schandgesetzauch nach der entscheidenden Rücksprache noch stigmatisiert worden .Das legte dem Stadtrat die Befürchtung nahe , daß nicht der er¬
wünschte Ton angeschlagen werde und die . Festhalle wurde ver¬
weigert . Oberbürgermeister Schnetzler betonte in seiner Erwider -
ung , daß er niemals die Festhalle zu einem Tummelplatz entfesselter
dem Bruder an der Hand die Treppe schnell hinunter
zu laufe » und dem Offizier zu entkommen . Endlichgelang es ihr , der Offizier schien nicht Acht gegeben zuhaben , und die auf jedem Absatz der Treppe stehende
Schildwache ließ die beiden Flüchtlinge ebenfalls vorbei . So
kamen sie in einen kleinen Hof , aus dem ein Thor in ein Wäld¬
chen führte , wo sich beide hinter einen Baum versteckten und
hörten , wie ängstlich die Offiziere nach dem Prinzen und die Gou¬
vernante nach der Prinzeß rief . Sie wurden bald entdeckt und
zurückgesührt . Die Folgen dieses Versuches waren eine geschärfte
Aufsicht über den armen Kronprinzen und ein Verweis von den
Eltern . Es war eine traurige , schwere Zeit für die unglücklichen
Majestäten . Jeder Verbindung mit der Außenwelt beranot ,blieben sie in völliger Unkenntnis mit den Folgen der Revolutiondes 17. März .

Der Sommer war dahin . Das Wetter erlaubte die Spazier¬gänge in dem Blumengarten nicht mehr. Die Familie war ausGripsholms düstere Gemächer beschränkt ; die Königin suchte die
Tagesstunden , wo ihr Gemahl allein in seinem Zimmer blieb,ihren Kindern zu widmen , indem sie teil an der Ausbildung der¬
selben nahm . Sie las viel und musizierte . Ihr Talent für Klavierwar ausgezeichnet . Sie komponierte mehrere Märsche in Gripsholm ,die sie aber leider nicht ausgeschrieben. So gingen die denkwürdigenMelodien verloren , mit Ausnahme eines Marsches , den die
Prinzessinnen -Töchter von der geliebten Mutter lernten und denI . K. H . die Prinzessin Amalie von Schweden nachzuspielenwußte . Wenn die Familie vereinigt war , machte die Königin auch-
Handarbeiten . So hatte sie ihrem Gemahl eine Weste gestickt, sieftgar selbst genäht , wobei die Knopflöcher und das Annähen derKnopfe chr viel Mühe machten . (Schluß folgt .)

Leidenschaften werden lasse und daß , solange er im Amte
sei, dort niemals in beschimpfenden Worten von den verbündeten
Regierungen gesprochen werden dürfe . Stadtv . Kolb gingscharf ins Zeug und rief dem bürgerlichen Teil des Kollegiumsnach einem bekannten Bismarckschen Worte zu : „Meine Herren ,Sie imponieren uns nicht ! ' Die Stadtverordneten Tr . Eller undDr . Goldschmit und Stadtrat Dr . Binz erwiderten demgegen¬über , daß die Sozialdemokratie durchaus keinen Grund zur Selbst¬
gefälligkeit habe . Sie scheine immer zu glauben , die bürgerlichenElemente fürchteten sich vor ihr . Das sei keineswegs der Fall .Gerade die Provokationen würden die bürgerlichen Parteien über
kurz oder lang zum Zusammenschluß drängen ; dann seien für die
Sozialdemokratie die frönen Tage von Aranjuez vorüber . Stadl -
verordneter Dr . Heimburger dagegen trat auf die Seite der
Sozialdemokratie und erklärte , der schlimmste Feind für ein frei¬
heitliches Bürgertum sei nicht linkswätts , sondern rechtswörts zu
bekämpfen. Die übrigen Redner waren nur episodischer Natur .
Die freisinnige Partei spielte die Rolle des Vermittlers . Im allge¬meinen war der Verlauf des Angriffs durchaus nicht so pompös ,wie ihn Kolb angekündigt hatte . Der Sozialdemokratie wurde mit
aller Entschiedenheit von den bürgerlichen Parteien der Meister
gezeigt. Das Heldentum an der Rampe der Rednertribüne
verflüchtigt sich an der Argumentation einer gerecht wallenden
Behörde .

— Gewitterschäden . Am 29 . Juni zogen wiederum schwereGewitter übers Land him In Mühlhausen fielen Schlossenvon 40 —50 nun Durchmesser, etwa zwei Minuten lang . Der
Schaden ist jedoch zum Glück nicht bedeutend . — An der Berg¬straße wurden die Felder teilweise überschwemmt und das Ge¬treide wurden vielfach niedergeschlagen . Auch die Bahnstrecke derStation Auerbach stand tief unter Wasser . Zwischen Heppenheimund Lorsch wurde der etwa 30 Jahre alte Sohn des Landwirts
Schuttermeier und der Fuhrmann und Landwirt Peter Eberhardtvon Heppenheim , die auf dem Felde arbeitete » und bei dem Un¬wetter in eine Schutzhütte flüchteten, vom Blitze erschlagen. InViernsheim wurde evensalls durch das Umvetter ein Menschenlebenvernichtet . Eine junge Frau wurde in ihrer Wohnstube vom Blitz
getroffen und getötet. Auf dem Waldhof schlug der Blitz in die
Telephonleitung , sodaß dieselbe teilweise zerstört ist . — Westlichvom © obenfee , vom Hegau bis zum Seerand , gingen ebenfalls
schwere Gewitter mit Hagelschlag nieder . Schlimm hat das Un¬
wetter auf den Gemarkungen Neuhausen und Welsch ingen ,
Ludwigshafen , Espasingen und besonders Wa hlwies
gehaust, wo die Roggen - und Kartoffelfelder beschädigt wurden .Die Gartengewächse sind teilweise gänzlich vernichtet , Obstväume und
Reben stark beschädigt, das wenige Obst heruntergeschlagen . Ausden Feldern läßt sich die Verwüstung noch nicht ganz übersehen . Es ist
überhaupt auffallend , wie gefährlicher Natur in diesem Jahre die
Mehrzahl der zahlreichen Gewitter ist.

Li Polizeibericht . Am 19. d . M . ist eine in der Waldhornstraße
bedienstet gewesen « Dienstmagd aus Altensteig flüchtig gegangen mit100 M . Kundengelder , welche dieselbe vorher für ihre Herrschaft
eingezogen hatte ; außerdem hat sie ihrer Dienstherrin aus unver¬
schlossenem Zimmer und Schrank einen Damenhut und zwei Bett¬decken im Gesamtwerte von 25 M . entwendet .

Amtliche Nachrichten .* S . K. H. der Großherzog hat unterm 21 . Juni den
Eisenbahningenieur Emil O Neuenstei» in Mannheim und den Ober¬
buchhalter Heinrich « Huttinger bei der Eisenbahnhauptkasse landes¬
herrlich angestellt.

* S . K. H. der G r o ß h e r z o g hat unterm 3. Juni den Gerichts¬notar Josef » Schleinkofer in Ettlingen auf sein Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleistetenDienste in den Ruhestand versetzt.

Handel und Verkehr .
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse wurden

Mannheimer Bank-Aktien ä 133 Proz . umgesetzt . Sonst notieren BadischeBrauerei - Aktien 147 Proz . G ., Freiburger Ziegelwerke-Aktien 121*1*Proz . G.' Mannheim , 30 . Juni . (Getreidebörse .) Die Stimmungwar ruhig bei unveränderten Forderungen . Preise per Tonne cif Rotterdam
Saxonska M . 137 bis 141 . Südrussischer Weizen M . 133 bis 160,Kansas II . M . 131— bis 132— , Redwinter M . 134— bis 135— ,Milwaukee M . —, Neuer La Plata M . 125 bis 131 , Russischer RoggenM . 117 bis 120, Western -Roggen M . — , Mais mixed M . 81 — bis — ,LaPlata - Mais M . — bis —, La Plata - Mais neuer Ernte JuliabladungM . 75 . Russische Futtergerste M . 97 . Weißer amerikanischer Hafer M.113 bis 116, Russischer Mittelhaser M . 113 bis 116, Prima russischerHafer M . 120 bis 126.

* Frankfurt a. M ., 30. Juni . (Abendbörse .) Kreditaktien233 .80, 50, 60 b. Diskonto-Kommandit 197 b. Deutsche Bank 209.50 b.Dresdner 169 .80 b. Handelsgesellschaft171 .20 b . Darmstädter 152 . 10 b.Berliner Bank 119 . 30 b . Banque ottomane 112.40 b . Staatsbahn147 .70 b. Lombarden 32 .40 b , Gotthard 146. 10 b. Central 148 . 10 b.Nordost 100 .90 b . Union 81 .60 b. Jura -Simplon 87.80 b. Westd .Eisenbahn, junge, 140.80 b . Italiener 94 . 50, 60, 50 b . Spanier 59. 70,60, 20 b. Portugiesen 26.40 b . öproz . amort . Mexikaner 44.35 b
Bochumer 276 .60, 279 .40 b . Gelsenkirchen 206.85 b. Harpener 206 .45 b.
Laurahütte 272 .50, 3.50 b. Eschweiler 244.75 b. Friedrichshütte 180.7V b.Cout . Elektr. 125 b . Blei- und Silberhütte 107.30 b . Hilgers 125 .80 b .Concordia 320 .80 b. Klein 169.50 b.' Frankfurt a. M ., 30. Juni . (Börsenbericht .) Nach dergestrigen starken Steigerung von Kreditaklien schien es anfangs , alswolle die für dieses Papier maßgebende Wiener Börse dem Vorgehender deutschen Plätze keine Folge leisten . Von der dortigen Vorbörselagen Kurse vor, die der hiesigen Parität durchaus nicht entsprechen .Bis zum Beginn unseres Verkehrs halte sich dieses Bild aber bereitswllde^ eändertt ^ DieWienerKurs ^ chutNm^ üi^ ^ ^ ^ attie^ vesMtl^

besser, namentlich waren aber Lombarden bedeutend hzz-x. Gerücht¬weise verlautet , daß die Reklamation der Bahn bei den, Brrwallunas -gerichtshof wegen der zu hohen Skaatssteuer erfolgreich g-wesen wäre.Das Papier gewann bei bedeutenden Umsätzen mehrere Pro« «t. Da¬gegen waren Staatsbahn träge , auch konnten Kreditattien die un Laufeder gestrigen Börse erzielte Befleruug nicht völlig aufrecht erbalte ».Auf den übrigen Gebieten war das Geschäft ruhig , die Lenden » jedochrecht fest. Besonders wurde» diejenigen Bergwerks- und Hüttmattiea ,die morgen ihren Coupon detachieren, zu höheren Kursen aus de«Markte genommen . Spanier konnten sich nach schwachem Beaüm be¬festigen . andere ausländische Fonds waren still . Schweizer Ba8, »n un¬lustig. Judustriewörte stetig . Privatdiskonto 41/ » Proz . (» cL' Hamburg , 30 . Juni . Kaffes good average Samos . (Schlubüî s ifür Sept . 29 Pf ., für Dez. 29 '/, Pf.' Berlin . 30. Juni . Spiritus 50er —.—, 70« 41.40.* Petersburg , 30. Juni . Weizen loko 11.—. Roggen loko Aum.S7.80 . Hafer 4 .40 bis 4 .80. Leinsaat (9 Pud ) loko 12.75 — 13. Hanf snb,— . Talg — .— . Wetter : Bewölkt.' Liverpool . 30. Juni . (Baumwolle .) Schluß. TageSeinstchr 8006Umsatz 10 000 B. Gedrückt. '' Rotterdam , 30. Juni. Zinn Banka prompt fl. 71 »/,.' Lonvon . 90. Juni . Silber 27“ /ie.' Glasgow , 30. Juni . Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres war,69 Eh. 3»/ , d.

* Altona , 29. Juni . Beim Neubau eines Schulgebäudesbrach infolge Ueberlastung ein Treppen gern st zusammen ;6 Arbeiter stürzten in die Tiefe , von denen 2 lebensgefährlich unddie 4 anderen leicht verletzt wurden . Einer der beide» lebensge¬fährlich Verletzten ist bereits gestorben .v Bremen, 1 . Juli . In der Jute -Spinnerei und -Webereibrach gestern abend Großfeuer aus, durch welches fünf großeLagerhäuser mit wertvollem Inhalt zerstört wurden. Der Betriebist nicht gestört . Der Schaden ist noch nicht sestzu stellen . Manvermutet Brandstistung.

Drahlberichte .
Die Lage in Belgien .' Brüssel , 30 . Juni . Gegen 9 Uhr gestern abend spielte sich inder unteren Stadt , wie die „Köln . Ztg .' berichtet, vor einem großenWeißwarengeschäst folgender bemerkenswerter Auftritt ab : DerMinister der öffentlichen Arbeite » de Bruyn betrachtete sinnenddie zerschlagenen Fensterscheiben und sagte kopfschüttelnd : „Das istdoch wirklich eine traurige Arbeit ! ' „ Jawohl, ' bemerkt ein dllneben-

steheuder Herr , „eine traurige Arbeit der Regierung . ' Um 10 Uhrsammelten sich an 6000 Personen aus der Place du Grand Sablonvor dem sozialistischen Volkshaus . Eine Anzahl berittener Gen¬darmen kam angesprengt und räumte den Platz . Die Menge wurdein die Straßen zurückgedrängt , wobei Frauen und Kinder ver¬letzt wurden . Ein bezeichnender Zwischenfall ereignete sich aufdem Kongreßplatze . Als die berittenen Gendarmen dort dieMenge ausemanöerspreilgeii wollten , trat ein Po .izeiossizier vor underklärte , er werde ohne Roheit die Menge mit seinen Mannschaftenbewältige » können , worauf die Menge Hochrufe auf die
Schutzmannschasten und Hohnrufe gegen die Gendarmerie aus¬brachte . In der Rue du Marchv -aux-Eharbons erhielt ein Polizei »
osfizier einen Messerstich in den rechten Arm . Ein Gendarm wurdeam Unterleib schwer verletzt. In der Rue Vesale trieb die Polizeidie Kundgebenden , die eine Barrikade errichten wollten , mitder blanken Waffe auseinander . Ein elektrischer Wagen wurdemit Pflastersteinen beworfen , dann feuerte die beritteneGendarmerie . Gegen 1 Uhr nachts hatte sich der große Platz vorder Börse und namentlich die dortigen Cafös stark gefüllt , dieGendarmerie sprengte aus der Oberstadt herunter , sodaß einwildes Durcheinander entstand ; die Menge konnte sich nichtschnell genug zerstreuen . Die Polizei hieb wieder mitblanker Waffe ein und zahlreiche Personen wurde «auch hier verletzt. Die Gäste schleuderten aus den Kaffee¬häusern Taffen , Gläser , Flaschen , Streichholztöpse und Stühleauf die Gendarmen ; auch Revolverschüsse wurden aus sie ab¬
gegeben. Die Polizei drang aus die Terrassen der Cafss und hiebein, im Cass Monieo und anderen großen Cas«s löschte die Polizeidas Gas . Die Anzahl der verletzten Personen beläuft sich ausmehr als 100 . Es wurden 75 verhaftet . Heute früh boten die
Straßen ein Bild der Verwüstung . Hüte , Kleiderfetzen, Regen¬schirme, Stöcke, Stühle , Steine , Ziegel und eine Masse Plombe »lagen umher . Die Sozialisten hatten mit letzteren geworfen . Die
heutigen Morgenblätter bedauern , daß der Senat den AntragPicard abgelehnt hat. Im Volkshaus haben die Sozialisteneinen Spezialdienst von Advokaten eingerichtet, die sofort die Ver¬
teidigung der Verhafteten übernehmen sollen. Der Bürgermeisterhat Ansammlungen von mehr als 5 Personen untersagt . Staats¬
minister a . D . Be er narrt , der Kammerpräsident , hatte keine
Audienz beim König . Er ist nach dem Haag zurückgereist, wirdaber nächste Woche dauernd hier sein , um den Vorsitz der Kammerwieder zu übernehmen .* Brüssel , 30 . Juni . In der Nacht nahm der Straßen¬aufstand eine sehr ernste Wendung . Ungeheuere Volks-
maffen besetzten den Rathausplatz , spannten Tramwagen aus und
errichteten damit Barrikaden . In der Nähe befindliche CaföSwurden gestürmt . Es verbreitete sich allgemeiner Schrecken, auch

fanden zahlreiche Zusammenstöße mit Gendarmen statt . 2 Per¬sonen wurden getötet , an 20 verwundet und viele
von Pferden getreten . Die Bewegung beginnt einen republi¬kanischen Charakter anzunehmen . Im königlichen Palast
fte igt die Besorgnis , wie der „Allg . Ztg . ' gemeldet wird ._

Die Pest in Aegypten .39 ° C. im Schatten . L S. Kairo , 15. Juni .Dieser unheimliche Gast hat es doch verstanden , sich auf eineW8 jetzt ziemlich unaufgeklärte Weise den Weg nach Aegypten zuWchen . Die Pilger , die um diese Zeit von Mekka zurückkehre«

sollten, trafen erst nach der Pest ein ; ein Verschulden trifft siealso nicht. Es wäre demnach das E i n s ch l e p p e n der Pest den
sorgfältigen Engländern z u z u s ch r e i b e n , die ein pest¬verdächtiges Schiff nicht genügend unter Quarantäne stellten undes sogar unterließen , die Schiffsladung — es war indischer Reis— zu vernichten . Der Reis kam nach Alexandrien und mit ihmdie Pest .

Die Ratte — es ist hier die ägyptische Ratte gemeint — wurde
seltsamer Weise als Versuchsobjekt in der Pestdiagnose verwendet .•Diau gab einer Anzahl Ratten pestverdächtigen Reis zu sresseir ,die bald darauf verendeten . Die Aerzte, die sich die größte Mühegaben , der Seuche Einhalt zu gebieten, stehen ihr nun doch ziemlichhilflos gegenüber . Es wurden Absperrungen angeordnet . Pest¬verdächtige isoliert , — alles nutzlos — die Pest wächst zum Ent¬
setzen Alexandriens .

Man macht dem Leiter der Pestkommission — es ist ein Deut¬
scher — Vorwürfe über eine gewisse Flauheit , die er in seiner
Thätigkeit an den Tag gelegt haben soll . Er konstatierte sofortbeim ersten Falle die Pest , aber seine 4 englischen Kollegen
griffen seine vermeintliche Unwissenheit in englischen Zeitungen an .Was es hier in Aegypten heißt, eine Seuche unterdrücken wollen ,
soll folgende, vor einer Woche vorgekoinmene Thatsache veranschau¬
lichen. Die pestverdächtigen Kleidungsstücke muffen verbrannt
werden samt dem Mobiliar » das von den Kranken benutztwurde oder in deren Behausung gefunden wird . Die mit
der Verbrennung beauftragten ägyptischen Sanitäts - Leute
verkauften die inficierten Gegenstände einfach weiter, und als sie
in dritte Hand kamen, stellte sich beim Besitzer die Pest ein. Es
ist nur noch eine Frage von Wochen, so werden die Kairener diesen
unheimlichen Würgengel auch in ihren Mauern haben , und hier
hat er Gelegenheit , trotz der furchtbaren Hitze seine Opfer auszu -
suchen. Es bleibt den Europäern schr schwer, sich von der arabi¬
schen Bevölkerung abzuschließen. Die Deutschen haben hier
fast durchioeg nur arabische Diener , die genötigt sind, Einkäufe
für die Küche in den engsten und schmutzigsten Gaffe « zu machen.
Wenn die Häufer und Villen der deutschen Kolonie auch in sehr
gesunder Gegend liegen, so hat doch die angedeurete Berührungmit den Arabern immerhiu etwas beängstigendes .

Wer nach Alexandrien kommt und die Panik beobachten will,wie sie in der „Freien Presse' so haarsträubend geschildert wird ,der muß sich vielleicht bis Oktober oder November gedulden , umdann seine Beobachtungen anzustellen .
Daß der Handel schon durch die Quarantäne stark beei»-

trächtigt wurde , ist selbsttedend . Ebenso ist der Geldmarkt sehrschwachpulstg. Ein ganz beträchtlicher Schaden wird Kairo dadurcherwachsen, daß aus die zwei oder drei nächsten Jahre hin die
„Saison ' sehr schlecht frequentiert sein wird . Wie lange dieserunheimliche Gast bleibt , wird wohl schwer vorauszusehen sein —denn alle Prophezeiungen gingen bis jetzt fehl. Was fürSpuren er hinterläßt , wird auch die Zeit erst lehren ; daß er ei»Land heimsucheu kann und zwar auf furchtbare Weise das de meistBombay . Glücklicherweise haben wir noch keinen Deutschen ausder Pestliste stehen , während von Franzose » und Griechen rüich«Fälle verzeichnet sind.

Kunst nud Wissenschaft .
4 - Karlsruhe , 30. Juni . (Stadtgarten - Theater .) DieEröffnungsvorstellung am Samstag , den 1, Juli , fängt ausnahms¬weise um halb 8 Uhr an , während all« übrigen Vorstellungen stetspunkr 8 Uhr beginne» werden. Es ist der Diretlion , mit Einwilligungdes Herrn Intendanten Bür kl in , gelungen, Herrn Hans Andresen

wagen - Kontrolleur ' übernommen.
O Baden -Bade « , 29. Juni . Am Sonntag , den 2. Juli , findet i«Konversationshause, vormittags l/il2 Uhr, ein großes Konzert untufreundlicherMttwirkung der „Liederhalle ' -Karlsruhe , sowie derOpernsängerin Frl . Lulu Krausbeck vom Stadttheater in Essen unddes Herrn Hofopernsängers Theodor G ö r g e r vo>n Hoftheater in Alten»bürg statt . Es dürfte interessieren, daß bei dem Konzert auch di«

Preischöre zur Aufführung gelangen, mit welchen die „Liederhall«'
einen Ehrenpreis in Kassel errang . Frl . Krausbeck und He«
Görger sind heimische Kräfte , die sich dem Bühnengesang zugr»wendet haben.

i



v Brüssel, 30. Juni . Das Zeichen zum Eingreifen
der b^ üab gestern abend eine revolutionäre Rede, die der
Sozialist Demblon vom Balkon des Kammergebäudes aus
gehalten HE ?» und die mit den Worten schloß : »Nieder mit den
Dieben !' ! -lluch Fournemont hatte den Balkon erklommen und
gerufen : '

»Nieder mit den Mördern !* Der Geistliche Daens
wurde bM Austritt aus dem Kammergebäude begeistert begrüßt.
Daens erklärte auf eine Anfrage, er halte Vandenpeereboom für
eine » Starrkopf und verstehe nicht, wie er eine Vorlage beibehalten
könne , gegen die sich selbst zwei solche Gegner wie Woeste und er,
Daens, ausgesprochen hätten. Auf eine weitere Frage erklärte
Daens, die christlichen Demokraten würden die Revolution mit -
machen wie die anderen Arbeiter.

Brüffel , 30. Juni . Von heute vormittag 10 Uhr an belagerte
eine große Menge den Eingang des Kammergebäudes , um Ein¬
laß auf den Tribünen zu finden . Die polizeilichen Vorsichtsmaßregeln
waren heute in viel größerem Umfang getroffen . In den Wandel -S w herrschte gedrückte Stimmung . Die Abteilungen der Kammer

, en auf heute vormittag zusammenberufen , um einen Antrag auf
Abänderung der Geschäftsordnung , den drei Mitglieder
der Rechten eingebracht haben , zu prüfen . In Artikel 35 soll , wie die
»Köln. Ztg ." berichtet , dem Präsidenten Vollmacht gegeben
werden. zedenAbgeordneten , der einen Kollegen bedroht , beschimpft
oder überhaupt die Ordnung im Haus stört , zeitweilig aus dem
Parlament auszuschli eßen . Die Sozialisten gerieten ob
dieses Vorschlages ganz außer Fassung , griffen die Rechte unter wüsten
Schimpfreden an . Sie erklärten , zu dieser Versammlung seien die Ab¬
teilungen nicht ordnungsmäßig einberufen worden . Der leitende Minister
Vandenpeereboom rechtfertigt sodann wieder das gestrige Vorgehen
der Polizei und Gendarmerie . Er erklärt , es sei erst nach dreimaliger
Aufforderung gefeuert worden . Der Liberale I o u r n e z aus Lüttich
ruft von seinem Eitze aus : „Sie sind ein Lügner ! ich war mit
dabei ." Der Ministerpräsident nimmt diese Beschimpfung mit voller
Gemütsruhe entgegen . A n s e e l e ruft : „S i e s i n d e i n M ö r d e r !"
Ein klerikaler Abgeordneter lacht , ein Sozialist ruft ihm zu : „Alter -
Esel !" Die Sozialisten fordern sodann die Abgeordneten der Rechten
auf , sich am Abend in den Straßen zu zeige», heute abend werde der
Spaß losgehen . Fournemont erklärt , er verstehe nicht , wie
der Ministerpräsident so alles Gefühl verloren haben könne , daß die
gestrigen blutigen Austritte keinen Eindruck auf ihn machten .
Die gestrigen Austritte würden sich heute erneuern und nicht nur
das Pflaster Brüssels mit Blut gefärbt werden , sondern überhaupt das
aller größeren Städte Belgiens . — Der Nachmittag brachte
eine unerwartete Lösung des bangen Zustandes . Die sozialistischen
Abgeordneten hatten sich in den Wandelgängen besprochen und
«inen der ihrigen , Fournemont , beauftragt , einen letzten Versuch
zu unternehmen , um die Regierung zu bestimmen , ihren Wahl¬
gesetzentwurf nicht mit Gewalt durchzudrücken . In der Sitzung
wandte dieser Abgeordnete sich daher an den ersten Minister
und beschwor ihn unter Anrufung von Gründen der Mensch¬
lichkeit, wenigstens den Entwurf zu vertagen , damit die blutigen Auf¬
tritte von gestern Abend sich nicht wiederholten . Hektor Denis , Sozialist ,
unterstützt diese Anregung durch eine glühende Rede . Dantrat , ein
Mitglied der Brüsseler sogenannten Unabhängigen Gruppe , einer ver¬
fehlten Mittelpartei , in Wirklichkeit eines Bestandteils der Rechten , so¬
wie Theodor , der bei der letzten Stichwahl nur dank den Liberalen in
die Kammer gelangt war , traten ebenfalls für eine abermalige Erwäg¬
ung ein . Er sagt der Regierung auf den Kopf , ihr Entwurf sei ein
Parteistreich und die liberale » Wähler Brüssels , die ihn , Redner , ins
Parlament gesandt , würden ein solches Gesetz niemals hinnehmen . Er
schloß mit einer Aufforderung zur Versöhnlichkeit . (Bewegung .) Unter
gespannter Aufmerksamkeit erhob sich Minister Vandenpeereboom . Er
stellt mit Gcnuglhuung fest , daß die Linke zur Versöhnlichkeit geneigt sei ,
und schlug vor , die Sitzung zu unterbrechen , damit die verschiedenen
Gruppen sich besprechen und einen Ausgleich finden könnten . Lorand :
»Wäre eine Vertagung auf Dienstag nicht zweckmäßiger , Herr Minister ? "
Vandenpeereboom : „Gewiß !" Darauf hob der Vorsitzende die
Sitzung auf . Nächste Sitzung Dienstag .

w Brüssel , 80. Juni . Die Parteien der Linken versammelten
sich nach der Sitzung der Kammer und stellten ein Protokoll auf
des Inhalts , daß angesichts des durch die öffentliche Meinung so¬
eben errungenen großen Sieges alle einig seien in der Ueberzeug-
»ng von der entschiedenen Notwendigkeit , die Einigung aller oppo¬
sitionellen Kräfte in dem Wider st and gegen die Wahlvor¬
lage aufrecht zu erhalten . Die Parteien der Linken beharren da¬
bei , die Vertagung zu erlangen, sprechen jedoch, um dem Gedanken
zur Beruhigung Ausdruck zu geben , den Wunsch aus , daß die
Kundgebungen in größter Ruhe fortgesetzt werden .

* Brüssel , 30. Juni . In den verschiedenen Parteigruppen
wird man nun an die Ausarbeitung von Reformentwürsen gehen ;
die einen werden das allgemeine und gleiche Wahlrecht saus xdrass,
die anderen die Verhältnis - Vertretung auf Grundlage des gegen¬
wärtigen Wahlrechts , aber nicht für einige Provinze», wie es der
Regierungßentwurs bezweckt, sondern für das ganze Land vor-'
chlagen ; ändere noch die Einzelwahl, sodaß jeder Wähler wie in

Deutschland nur mehr einen Bewerber zu wählen hätte. Die An¬
sicht der Abgeordneten aller Parteien , die ich gesprochen habe , geht
dahin , daß das Zugeständnis der Regierung einen ehrlichen Waffen¬
stillstand bis Dienstag bedeutet. Die Sozialisten erklärten, daß
sie bis dahin keine Straßenkundgebungen mehr veranstalten . Die
zahlreiche Volksmenge, die sich in der Nähe des Kammergebäudes
angcsammelt hatte, nahm die Nachrichten aus dem Haus mit großer
Genugthuung aus und erblickte in der Lösung einen Sieg der
Opposition.

w Brüffel , 1 . Juli . Gleich nach Schluß der Kammersitzung
verließen die sozialistischen Deputierten in Gruppen das
Kammergebäude . Der Sozialist Vandervelde teilte der Meiige
mit, daß eine Lösung bevorstände und ermahnte zur Ruh e. Er
sprach die Hoffnung aus , daß in Brüssel die Ordnung wieder ein-
trcten iverde.

ve Brüffel , 1 . Juli . Der Bürgermeister machte durch
öffentliche Anschläge bekannt, daß er angesichts der gestern in der

Kammer von der Regierung abgegebenen Erklärung das gestrige
Verbot von Ansammlungen zurückgezogen habe .

Unruhe« der polnischen Arbeiter in Westfale « .' Her ««, 30. Juni . Die Straßen unserer Stadt zeigen ein
bedeutend verändertes Bild und die Bevölkerung, die
wiederum zu Tausenden die Straßen füllt , eine ganz andere, fried¬
liche Miene. Die polnischen Radaumacher mit dem unver¬
meidlichen Änüttel, den einwärts gebogenen Beinen und der fettigenStirnlocke sind nicht mehr zu sehen , sie scheinen sich aus dem
Weichbilde der Stadt herausgedrückt zu haben. Die Sozialdemo¬kraten tragen offen ihre Freude über die Niederlage der polnischenArbeiter, den » von einer solchen sprechen sie bereits, zur Schau.Sie sind überzeugt , daß in wenigen Tagen sämtliche polnischen Ar¬
beiter reuig wieder zur Arbeit zurückkehren werden . Die Anord¬
nungen der Behörden und das militärische Eingreifen werden
dankbar gewürdigt.

* Herne , 30 . Juni . Der Ausstand ist in vollem Rück¬
gänge . Der ruhige Ernst» die Entschlossenheit und rechtzeitige
Initiative der Behörden und der Diensteifer der über die Kraft
angestrengten Gendarmerie und Polizeimannschaften werden allge¬mein anerkannt. Dagegen scheint die Hinzuziehung des Militärs
seitens der Civilbehörden nicht rechtzeitig genug verlangt worden
zu sein. Die Ueberwachnng der Gruben durch die Streikenden hatden Dingen die kritische Wendung gegeben und eine Reihe wüster
Gewaltthaten zur Folge gehabt.

. v Berlin , 30 . Juni . Das Abgeordnetenhaus beriet in
dritter Lesung das Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen
Gesetzbuch . Eine lebhafte Debatte entspann sich wiederum bei dem
Artikel betr . mündelsichere Papiere . Die Minister v . Miquelund Schönstedt erklären , daß Hypothekenpfandbriefe Mündelstcherheit
nicht beanspruchen können . Der betreffende Antrag wird denn auch
abgelehnt und das Gesetz schließlich angenommen , ebenso gleichfalls in
dritter Lesung dieCharfreitagsvorlage nach den Beschlüssender zweiten Lesung , und endlich kleinere Vorlagen . Morgen Wahl¬
prüfungen .

vf Wie «, 30. Juni . Die „Neue Fr . Presse" meldet : Das gemein¬
same Budget wird außer der gewöhnlichen Steigerung des Heeres¬
budgets um etwa 3 500000 Gulden auch eine nicht unbeträchtliche Er¬
höhung des Marinebudgets für Schiffsbauten behufs all¬
mählicher Verwirklichung des Flottenprogramms enthalte ».

vf Wie «, 30. Juni . Der verantwortliche Redakteur des „Fremden -
blattes " . Reichsritter Leopold v . Blum euer on , ist, 93 Jahre alt ,
gestorben .

* Rom , 30. Juni . (Kamme r .) Nachdem jetzt auch ein Abge¬
ordneter in der Kammer den Antrag eingebracht hat , die Diskussion des
Dekretes der politischen Maßnahmen auf 15 Sitzungen zu
beschränken , begann die extreme Linke heute wieder Obstruktion .
Zuerst ließ sie durch namentliche Abstimmung die Beschlußfähigkeit des
Hauses feststellen . Als sie aber einen zweiten Namensaufruf über das
Protokoll verlangte , ignorierte der Präsident ungehöriger Weise den An¬
trag . Dies führte zu großen Lärmseenen , da die zahlreich er¬
schienene Rechts durch Beifallklatschen , Geschrei und Heulen die Redner
der Obstruktion zu übertäuben suchte . Der Radikale Pantano de
Felice und seine Freunde stürzen zum Ministertisch und überhäufen
den Präsidenten der Kammer mit Vorwürfen und verlangen den Namens¬
aufruf . Der Präsident hebt die Sitzung auf . Nachdem die Sitzung
wieder ausgenommen worden ist, erklärt der Präsident sein Ver¬
halten unter dem Protest der Sozialisten . Als der Präsident , während
die Sozialisten den Namensaufruf verlangen , in die Tagesordnung ein-
tritt und die Mehrheit sich zu den Urnen begiebt , um eine geheime Ab¬
stimmung über ein kleines Gesetz zu beginnen , stürzt die extreme Linke
in den Halbrund . Es erfolgt ein heftiger Faustkampf . Die
Konservativen stürzen sich hauptsächlich auf De Felice , Costa und
B i s s o l a t i , der niedergehauen wird . Der Marineminister B e t t v l o
erhebt einen Sessel , um den Münstertisch zu schützen. Ueber 100 Ab¬
geordnete beteiligen sich am Kampfe . Die Tribünen werden
geräumt . * (Frkf . Ztg .)

vf Rom , 1 . Juli . Die Parlamentssession wurde durch
königliches Dekret geschlossen .

* Paris , 30 . Juni . (Deputiertenkammer .) M i l l e v o y e wünscht ,
daß seine gestern, zurückgezogene Interpellation — wie der sozialistische
Minister Millerand seine sozialistischen Lehren anzuwenden gedenke —
erörtert würde .

Minister M i l l e r a n d beantragt die Vertagung der Interpellation .
(Beifall links .) Der Minister erklärt , das Kabinett sei ein Kabinett
der Unparteilichkeit und republikanischen Einigung .
Alle Minister träten für einander ein .

Hierauf wird , nach der „Köln . Ztg ." , die Vertagung der Interpellation
aus einen Monat mit 357 gegen 165 Stimmen angenommen .

Pourquery de Boisserin bringt einen Antrag ein , der die
Regierung auffordert , die Kammer nicht zu vertagen , solange die
Republik in Gefahr sei. (Rufe : Es lebe Galliffet !)

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau erklärt , man könne nicht
ohne Uebertreibung sagen , daß die Republik augenblicklich in Gefahr sei.
Die Regierung werde ihre Pflicht thun . Die beste Art , die Republik zu
verteidigen , sei jedenfalls die Beobachtung der Verfassung .
(Beifall .)

Der Jnterpallant Millevoye zieht seine Interpellation zurück ,
nachdem er ausgerufen : „Wenn die Republik nicht in Gefahr ist , weshalb
flüchtet sie sich dann hinter Galliffet ?" (Ironischer Beifall links .)

Die Kammer setzt sodann die Erörterung der Unsallver -
s ch e r u n g fort .

vf Paris , 30 . Juni . Dem „Soir " zufolge warfen in der
verflossenen Nacht um Mitternacht 2 Personen in der Wohnung
des Ministerpräsidenten mit Ziegelsteinen die Fenster
ein . Der Pförtner welcher sich im Bette befand, wurde leicht
verletzt . Andere Unbekannte bespritzten das Trottoir vor dem
Hause des Ministerpräsidenten mit B l u t aus einem Eimer.

w Paris , 30. Juni . Die Briefe und Depeschen, welche Drey -
fus vor dem Verlassen der Teufelsinsel hierher richtete , verrieten

zwar eine gewisse Depression, rechtfettigen aber keineswegs die
heute verbreitete Auffassung , daß der Verteidiger Temange seinenKlienten zunächst in eine Heilanstalt untergebracht sehen will.
Richtig ist, dem „Bert . Lok.-Anz." zufolge , nur , daß Demange
nach ein oder zwei Konferenzen mit Dreysus sich darüber aus¬
sprechen will, ob sein Klient der Anstrengung und Aufregung einer
mehrtägigen Verhandlung gewachsen sei ; dann erst könnte eventuell
den Gerichtsärzten ein Votum über einen Aufschub abgesordertwerden .

v Rennes , 1. Juli . Gestern abend lief das Gerücht um,Polizeidirektor V i g i e r sei nach L o r i e n t abgereist und versichere
sich dort der Person des Dreysus » den er gegen 2Uhr früh nachRennes bringen werde.

w Rennes , 1 . Juli . (Amtliche Meldung.) Dreysus ist heute
nacht in Quiberon gelandet und mittels Wagens nachRennes überführt worden , wo er heute morgen 7 Uhr eingetroffen
fft. Es ereignete sich kein Zwischenfall und keine Kundgebung.

w Haag , 1 . Juli . Die 1 . Kommission der Friedens¬
konferenz nahm den Bericht der Unterkommission über die An¬
träge der russischen Vertteter Filinski und Scheine entgegen und
nahm folgende Resolution an : „Die Kommission ist der Ansicht , daßeine Einschränkung der militärischen Lasten , welche
gegenwärtig die Welt bedrücken , zur Erhöhung des materiellen und
sittlichen Wohles der Menschheit höchst wünschenswert sei. Die Be¬
stimmung soll auf die Rüstungen zu Lande und zur See An¬
wendung finden ." Die Berichte werden der Konferenz vorgelegt.

Petersburg , 1 . Juli . Der Zar soll mit dem Verlaus de
Friedenskonferenz sehr unzufrieden sein, so meldet der „Times".
Korrespondent , der hinzusügt , man erwarte noch einen Vertrauens¬
mann des Kaisers von Rußland im Haag , der auf seiner Reise
dahin vorher in Berlin ankehren solle .

w London. 1. Juli . (Unterhaus .) smith fragt an , ob an¬
gesichts der S ch i edsg e ri cht s v o r s ch lä g e im Haag die Regierungm Transvaal irgend einen Schiedsgerichtsmodus anregen wolle , der .
während er Englands Souveränität anerkenne , ein unparteiisches Urteil
über alle strittigen Punkte ausspreche . Balsour erwidert , es sei ver¬
früht , eine Erklärung hierüber abzugeben . Die Regierung habe aber
bereits die Bermtlletung einer besteundeten Macht abgelehnt . (Lauter
Beifall bei den Ministeriellen .) (Daher der Name Friedenskonferenz ,
Abrüstung , Schiedsgericht u. s. w .)

vr Johannesburg , 30. Juni . Das Blatt „ Standard and
Diggers News" erhielt eine Depesche , welche besagt , am Montag
iverde dem Volksraad das von dem ausführenden Rate ge»
nehmigte Abkommen zur Bestätigung vorgelegt werden , welches für
England annehmbar sei . Der Korrespondent glaubt versichern zukönnen , daß den Ausländern , welche 7 Jahre in Transvaal
wohnen , das Wahlrecht eingeräumt werde und die Bestimmungrückwirkende Kraft habe. Alle Ausländer, welche vor 1890 in
Transvaal gewohnt haben, sollen sofort das Bürgerrecht erlangen.Das Naturalisierungsgesetz soll Abänderungen erfahren.

w New -Aork, 1 . Juli . Die Samoa - Kommission em¬
pfiehlt die Ernennung - eines nicht den Vertragsmächten angehörigen
Staatsbürgers zum Gouverneur, ferner eine erhebliche Einschränk¬
ung der Befugnisse der Konsuln . Bezüglich des Schadenersatzeswird beantragt, daß jede Macht die Ansprüche der eigenen Staclls -
angehörigen befriedigen soll. (Frks. Ztg .)

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lordaey in Karlsruhe .

Witternngsbeob . der meteor . Stat . Höchenschwand , 1013,1 , »» ü . d . M .
(Nachdruck verboten .)
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Niederschlagsmenge am 30. Juni 2 mm . Höchste Temperatur am
30 . Juni + 15 niedrigste in der folgenden Nacht + 7 ". Gestern
früh Regen . Alpen nicht sichtbar ; Thal »n Nebel gehüllt .

§ Rordseebad Wittdün -Amrum , 27. Juni . Im vorigen Jahre
wurde seitens der Direktion der Nordseebäder eine Kapelle für katholi¬
schen Gottesdienst Hierselbst errichtet , wozu ein ständiger Pfarrer hier
anwesend war . In derselben Weise hat die Direktion auch in diesem
Jahre hierfür Sorge getragen . Nachdem die Schule für Wittdün fertig¬
gestellt war , hat die Direktion ein Abkommen mit dem Herrn PastorMüller in Nebel getroffen , daß von jetzt an auch jeden Sonntag hier
evangelischer Gottesdienst zwischen 12 und 1 Uhr abgehalten wird . Nach
der Badesaison , in den Wintermonaten , wird alle 14 Tage evangelischer
Gottesdienst abgehalten . Die Saison verspricht eine recht rege zu werden ,da schon in vielen Hotels eine große Anzahl vorjähriger und neuer
Kurgäste eingetroffen sind , auch sind schon verschiedene Privathäuser aut
besetzt. Die tägliche Verbindung von Hamburg durch Dampfer der
Nordsee -Linie ist mit dem 19. d. M . eröffnet worden . Die tägliche
Verbindung von Bremerhaven wird mit dem 1 . Juli durch Dampfer des
Norddeutschen Lloyd beginnen .
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Ludwigsh .-Ber .-ach :" / j — '236.2

150.00
138.00
121 .70

150.00
138.00
121 .70

Aktienausl Trausp
Oest.-Ung. Staateb . 5
Oest. Südb . (Lomb.) 5
Gotthardb . 500Fr . 4%
Jtal . Mittelm .L.b00 4
Wesisizilian. E -B . 4 ' »
La Veloce Vzz .-A. 5%

dto. St .-A . 4°/,,

109.30

69.50

Ni
Aust

148.:
33 .20

146.60
109.30
47 .60

69 .50

Prioritäts-Obligatione«
von Transport-Anstalten .
, cnzzr. -.tJ.. _ im (V

3Südital . E .-B . (Mer .)
4 Toskanische C. Fr .
5 Westsic. E . v . 79strf .
1 Ruff . Südwest C .-B.
4 WladikawkaS E .-B.
Anatol . E .-B .-Obl .i.G.
Osste de Minus E.-B .
0 Cal . Pac . llI .Mortg .
5 California u . Oregon
6 Pae . of M >s. Konwl .
SouthernPac .of Calis.
West . N .-BorkP . l . M.

4 Pfälzische -
3 ' is Pfälzische • • •

conv. .
5 Albre

'
cht . steuerfrei

4 Böhm . Nord r. G-
4 Elisabeth, steuerpfl.

„ steuerst .
„ Franz Joses „
4 Mähr . Grzb. ». &>
5 Oest Nrdw. Obl . 74

dto. Lit- 13- fl-
^ 5Oesterr

'
.Sd.-L-mb .^

ü Fr.
Ungar . Stsb .
von 1863 M.
1 - VIIL Em.
IX . Emmiff.
von 1885 Fr.
Erg . -Retz

„ von 1895 strf.
! Prag -Dux v- 1896

203.00!203.00 3Raab -Oed.-Ebenf .M-
3 dto- v . 1891
1 Rudolf . . strf . fl.
4 „ (Salzkatb .) M-" Ungarische Galiz - sl.

Vorarlberg .
Cfcfrtl ßiih Ä.

strf .

96.00

97.00

,00| 4101
96 .00
96 .00

:.0ü4. . . . . 97 .1
— 100 .00 3

98.30 98 .30
98.00 ! 93 .00

— 112 .00
109 .40:109.40
103.50103Ä )
96LÜ 96 .30

72.30
109.00
100.00100.00 !— .

89 .79 89 .
87 .30 ! 87 .40

.3.) 3

83.30
80.b0
77.90

86 .10

83 .40
80 .90
77 .L .
76 .80

100.5
. . 107.60
93.40 ' 88 .40

107.50
i,-»I K.a i -.1 >0|

3LivornesL .0,v .u.v - 62.10
61 .90

100.40
61 .00

115 .90
109.80
113.90

62.1015DortmundUnion .-H.
61 .90 4 '/, Eüenbahnrentenb.
99.60| 3l2Kleinb.-Obl.Preub .

Pfdb.-Bk . unk . 1904
t° «Kleinb.-Obl.Preuß .

Pidb .-Bk . unk . 1908
100 .30
61.00

118.00 4
115 .90
109 .80
113 .9

Pfandbriefe
Frkf . Hyp .-Kr. S . 27 101 .00 lul .00

3 ‘/2 bto. © . 28,30 « . 33 , 95.60 ^
4 HambHyp .-B . S .14lj >

—250 (unk. b . 19M) IlXJ.cX)!100 .50
3>/s Meining . Hypthbk. — 95.30
4 dto. (unk. b. 1900) — 100 .20
3*ls bto. (unk. b. 1905 ) — | 96.60
4Pflz .Hyp .(,, „ 1898) 10050100 .50
3> , dto. ! — i 95.40
4Preuß .C^B .-Kr .l60 )

(unk. b. 1900) 1M.00 100.00
3>, „ C .- B.-Kr . 1888 ! 94.90 94.90
3Vs C.-B^« r . 18891 _ 94Ä )
J*/i bto . 94un {. 6 . 1900; 94.80' 94Ü0
3' /, dto . 96 „ „ 1906
4 Preutz .Hyp . -Bers .Zf.
v/ , „ Bers .-A.-G. .
3 's „ Pfdbr .-Bk. E.

XVII unk. b . 1905
3 1/* Preutz . Psdbr .-Bk .
E . XVIIlunt . b. 1908

4 Preutz . Pfdbr .-Bk. E .

10000 '100.0ÄAmsterdam . fl. 100
96.50*

— 95.00

102 .60

Verzinsliche
4 Badische Prämien .

. rische Prämien
> Donaurcgulierung
3 ' ,'2 Köln-Mindener
1 Madrider 100 Fr .
4MciningerPräm .-Pf.
4 Oesterr . v . Ie54

cim 0 « »• 186095.60 3 Oldenburger . .
3 Türken Fr . 400.

Lose
142 .40

136-60

135 .80

Meininger .
10L60kNeuchateler .

Oesterr . v . 1864 fl. 100
« Kred . v. 58 „ IM

Pappenh . Gräfl . „ 7
Schwedische Thlr . 10
Unzar . Staats fl. 100
Benetianer . Lire 30

142.40
170.00
131 .50
136.60

135.90

145.70)145 .70
129 .80
123 .80

Unverzinsliche Los«
Ansbach-Gunzh. fl. 7
Augsburger . . fl. 7
BraunschweigThlr . 20 125 .50ll25.60
Finnlänoer Thlr . 10
Freiburg (Kant-)Fr .lö
Mailänder . Fr . 43

■t . 10 13.06

63.20
26.60

63.2
26-60

13 .70

fl. 71 23.30 23.40
Fr . 10

332.80
347.53
21.50

289 .50

Verfallene Coupons .
Amerik- Unit - St .-Obl - .

dto . Eisenbahn . . .
Belgische . . . . Fr . 100~ ranz . . 100

itftett . ö. W . - - w 100 :

4 .16«/,
4 . 16«',

80.60
80.70

169.fo
Geld-Sorte « .

16.241 161»
421 4ck7

20.40! 203$

20 Franken-Stücke
Dollars in Gold. .
Engl . Sovereigns .

Papier -Geld.
Amer. (kl . Grenb .) p.D . -
Franz Banknoten . . -
Oesterr . 100 fl. Bankn . -
Ruff . BanknotpS -R . -

4 .15-
81 .05

16930

Wechsel .
Kurze Sicht . 2 1/, —3 Monet «

168.30
80.95
75.675
20 .420 20.4858 20 .400Q

Antwerpen-Brüffrl . . . Fr . 100
„ 1 Italien . Lire 100

95 .20 95L0 .^ gns«n . Lftr . 1
_ J ^ ^ . New -Nork (S Tage Sicht) D . 100
97.50 ) 9730 ^ ris .

XVtll urck - b. 1908102 .«)0st02.0oMn ^ .
^

W^ \
* *

4 Rh -Hyp . unk. b . 1902 100 .80 10) 8(3 dw.
5>.„ fito. . 94.00 94.00 - - - . -
31;. dto . S . 69—82 — 94 .00 | Reichsbank -Diskonto . 4 ' /, %
4 Sfibb B -Kr . Mach. 100 .40 100 .50] — -- -
+ Murrt Luvotbekenb . 100.60 l00 .6)iPrän » ien -8rkl » r« « gr 28 . IM . Abrechnungstager 31 . IM

Mq . VMu .:■<*>.- -lol . - - 1- 29 -4UB . - 31. Sn»

Fr . 100
Fr . 100

fl. 100
in . 3 .

81 .50
80.75

169.30



Unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen übernimmt die

Badische Bank m .Karlsruhe
.Friedrichs -JMatz 12,

die Aufbewahrung geschlossener Depositen , sowie die Aufbewahrung undVerwaltung von Werthpapieren , Hypothekendocumenten , Yormundschafts -und Pflegschaftsdepots in offenem Zustande .
Ausser allen , mit der Verwaltung von Werthpapieren zusammenhängenden Verrichtungen als Inkassoder Coupons , Ueberwachung der Verloosungen und Kündigungen , Einlösung verlooster und gekündigter Obli¬gationen , Erhebung neuer Couponsbogen , Ausübung von Bezugsrechten etc . sind damit verbunden :I . Der An - und Verkauf von Werthpapieren ;IL Die Gewährung verzinslicher Vorschüsse nach den Bestimmungen de » Bankgesetzes ;III . Die Eröffnung provisionsffeier verzinslicher Checkrechnungen . 3486.8.2Mit dieser Einrichtung bieten wir jedem Besitzer von Werthpapferendurch Errichtung eines offenen Depots Gelegenheit , jene Yortheile aus¬zunützen , die eine regelmässige Bankverbindung gewährt .
Ausserdem erlauben wir uns für die Selbstverwaltung von Vermögen unsere

W Stahlkammer ,welche mit allen Hülfsmitteln der modernen Technik ausgestattet ist , dem verehrlichen Publikum in freundlicheErinnerung zu bringen .

Pie Direktion der Badisehen Bank in Karlsruhe .
2279116 Deutsche

Munstausstellung ßresden 1899
20 . April — 17 . September

mu Aufteilungen -. MjUchss Miranaeh . — Porzellan . — tinnstffeirerbe

Zur Ba - esuisou,
zu Laiidparchien und für de » Landaufenthalt empfehle ich inanerkannt größter Auswahl fertige, komplette Anzügein leichten Sommer-Buckskins, Cheviot , Leinen zu 8 , 9, 10, 12,14, 15, 16, 18, 20 bis 45 Mark, Reise- und Staubmäntel ,Havelocks schon von 13 Mark an, Pique - und farbigeWesten von 8 Mark an, Leinen-, Lüstre-, Cachemire -Joppenund Röcke zu 1.70 , 2 , 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 — 15 Mark,Jünglings - und Knaben -Anzüge in ganz neuen Fa?ons,

ELnaDen - Blousen eto .
UW-

Auch für corpulente Herren halte ich in alle»Artikeln großes Lager. -WW
Grosses Lager in deutschen und

englischen Stoffen.
O O Anfertigung nach Maaß O O

WWW im eigenen Atelier , mm
Fertigstellen von Anzügen nach Maas « in circa 36 Stunden.

IV
. Breitbarth

,

Mtehunvtttnachunfß ,
Die 3463 .2.8

MaAiwse zu Leipzig
beginnt für Gross - und Kleinhandel

Sonntag den 87. August
and endet

Sonntag den 17 September .
# Die liedermesse beginnt jedoch erst Mittwoch den 13 .

September . An demselben Tage , nachmittags 5—7 Uhr , findet die
Messbdrse für die Lederindustrie im Saale der „Neuen
Börse “ statt .

Leipzig, den 12. Joni 1899.
Der Rat der Stadt Leipzig.

Dr. 6 e o r g i. E .

n. 112er Tag in Achern.
Nachdem eine größere Anzahl unserer Einladungsschreiben als unbestellbar

zurückgekomm n sind, richten wir nochmals an alle ehemaligen Herren Offiziere,Smitäisoffiziere und Militärbeamte , welche dem 4» bad . Jns . -Regt . PrinzWith tm Sir. 112 aktiv oder »n Beurl nrbtenstand angehört und noch kerne
Einlad ing zum H . IILer -Tag in Achern am 3 . » 9» und 10. Julids . IS .erhalten haben, die dringende Bitte , ihre genauen Adressen baldmöglichst an den
Unterzeichneten Ausschuß einsenden zu wollen , damit wir den beir . Herren die
Festvrdnung rc . zusenden können. 3610.2.2Der Festausschuß für den II . 112er-Dag

in Achern.

Das solideste Fahrrad ist

99 Wanderer
Verkaufsstelle : Herrn . Oertel , Ettlingerstr. 89.

735 .30 .22

Kaiser - und Lammstraften Ecke,
Karlsruhe . 3614 . 3 . 1

Bekanntmachung.
Bei der heute durch den Bürgeraus -

schuß vorgenommenen Ersatzwahl in den
Verwaltungsrat der Krl Friedrich - ,
Leopold- und Sofienstiftung anstelle
des verstorbenen Verwaltungsratsmit¬
gliedes Herrn Stadtrat Ludwig wurde
Mit Amtsdauer bis zum Januar 1900
gewählt :

Herr Kart R hei « bo t » ,
Stadtverordneter .Die Wahlakten liegen vom 1 . Julid . I ». an während 8 Tagen im Rat¬

haus , Zimmer Nr . 68 , zu jedermamis
Einsicht auf .

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden
gegen die Wahl müssen innerhalb dieser
Frist bei uns «» gezeigt und unter Be¬
zeichnung der Beweismittel durchgeführtwerden .

Karlsruhe , den 30. Juni 1899 .
Der Stadtrat :

S ch n e tz l e r.8646. 1 Zicgler.

Schuttabladen .
In der B nnwaldallee hinter der

Maschinensatz if v rm . ? . Nagcl kann
Bauschuit . jedoch nicht mit organische «Atossen vermischt , a .'gclaven wcrdcr .Für die Zweispänner - Fuhre werbenV0 Psg. vergütet . 34)6.6 .6Dm Anordnungen des an der Ban -
Kelle beschäftigten städtischen ArbeitersIst Folge zu leisten.

Karlsruhe, den 19. Juni 1891
Stadt . Tiefbaiifiint.

Ueberall
zu haben.

l Sommerville & C°^
weltbekannte Original-
ALFRED¬

FEDERNur echt , wenn in denbnUannten gesetzt, gesell.I Scüiebeschaobteln .Ueberall
haben.

P . Bang ,
Hoflieferant ,

JHLarlsmhe , Amalienstr . 39, 1. Etage.
Atelier feinster HerrenschneidereL

Gegründet 1870 . 65.- 27
Grosses Sortiment

deutscher und engl . Stoffe .
Anfertigung sämmtl .

Hof - und Staatsnniformen .

H
Carl Beclimaim »

Augartenstraße 81,
empfiehlt sich zur Ausführung von Cement -Trottoirs , Hof «böden rc , sowie Terrazzo - und Mosaik -Arbeiter » zu mäßigenPreisen unter Garantie . 3630 .5 .1

Terrazzo Wassersteine mit Untersatz in schönenMustern stets am Lager.

Schmiedeeiserne
Fenster

! viel dauerhafter and nicht thenrer AleGusseiserne, liefert die Fabrik
H . O . Schultheis »

Frankfurt a. M.( Lützowstr. 13.
Gegründet 1868. — Telephon 1955.Kataloge gratis . Tfloht . Vertreter gesucht.

\

\

/ \

Kjmai

Francais-Espanol - Itallano Portnguez.
Handelscorresp ondenz. Debersetznngen von Briefen , Preiscouranten, Akten etc .

WWW Espana — America del Sud .
Cnrso espeeial de lengua espanola .

Für diejenigen , welche die Absicht haben , Spanien oder Süd -Amerikabesuchen zu wollen . 3213.5 .3Durch meinen langjährigen Aufenthalt in Spanien hin ich in der Lage ,diese Sprachegriindlieh mit Garantierichtiger Aussprache lehren zu können .1900 m PA .FIIS -» 1900 .
Cours special de conversation frangaise pour les personnes quidesirent visiter l ’exposition universelle de Paris . — Exercices pratiques deconversation concernant les voyages et differents nsages journaliers .Während des Unterrichts wird nur die zu erlernende Sprache gesprochen .Die strengste Aufmerksamkeit in der Correktur der Aussprache wirdbeobachtet .
Der Schüler wird sich nach kurzer Zeit eine reine Aussprache aneignen .Die Stunden werden von 6 Uhr früh an bis 10 Uhr abends erteilt ,Pani I > u v a 1 , Sprachlehrer , 32 Akademiestrasse 32 .

Kupferberg Gold
GrQSsh.Hess^ K̂ .Bayr.Hoflleferanten.

GW3 26. 104.53

KarlsruherJalousien - und Rollladen-Fahrik
mit Motorenbetrieb

von 3267 .6 .4Our . Zimmerle ,
Orossh. Hoflieferant,

Telephon 350 , Eudwlg -Willielmstr . 17 ,liefert in anerkannt solider Ausführung
«Talou ^ien u . Rollläden ,

Reparaturen billigst . Feinste Referenzen .
Voranschläge gratis und franko .

EXXHC

Crzgiesserei .Karlsruhe ,
? eters & Beck ,

K .arlsrutie i . B ., Post Grünwinkel,liefern :
— Messing * und Rothguss , um

sowie andere Legierungen , bearbeitet und unbearbeitet , für technischeZwfioko joder
Echten Bronzeguss für Kunst- und Kunstgewerbe

za Monumenten, Bauten, Grabmälern etc . 2976 .6 .6

Mayer & Grammelspacher,
■ Eisen - and Metallwaaren - Fabrik . ■

Telephon 28 , Telephon 28 ,
empfehlen ihre vorzüglich eingerichtete Schleiferei und

Vernicklungs-Anstalt
unter Zusicherung rascher und bester Bedienung . 3541 .6.2

• Gastlioi z. Rheinbad in Maxau f
Dr . Kollmar »

prakt. Zahnarzt,
Kaiserstraffe 124 », I.Kronen» und Brackenarbeiten (Zahnersatz ohne Gaumenplatte) nachder beste, ; Methode, erprobt während langjähriger Praxis . "593.4 2

Druck " to v; vo i Otto Neuß . <_v

mpfieblt ein m geehrten Pi .'. likum seine grotzen Lokalitäten » sowieprachtvolle « , schattigen Garten» direkt am Rhein gelegen .
Rhelubaciaxi .stalt beim

Spceialitiit : Beine badische Weine .
Freiherrl . von Seldeneck ’schea Bier

vom Fatz und in Flasche» . 3243.8 .4W . Blamann , Besitzer.ök ^ c; » » - »SGTSG » » « » » GSch2SA » » S » « G« W » nG » Wl

8

Mannheim

\ VJJ9 .

Samstag abend 9 Uhr :

.Klubabend,
wozu wir unsere verehrlichen Mit¬
glieder hiermit einladeii . 2291 .8

Der Vorstand .

Reizend gelegenes
I . andhausin hochromantischer
Gegend am bad . Oberrhein mit
7 Zimmern , Badstube , Küche ,Plättstube , 2 Mansarden u . s . w . ,
umgeben von 30 ar Obst - u Zier¬
garten , in bestem Bauzustande
u . herrliche Aussicht bietend , Ist
billig feil . — Befindet sich in
erhöhter Lage eines bad . Grenz¬
städtchens , 3 Min vom Bahnhof
u. kann sofort übernommen wer¬
den . — Auskunft durch Albert
Rotxinger in freiburgl . B . 3fi!n .:-;. i

"

mr Tigerfiuken ,
reizende Sänger , P mr 2 Mk. , afrik,
Prachtfinken, Paar 2 Mk., Pavstfiiiken, .Ia . Sänger , JSt . 5 Mk , Jntziaofinken. Vla . Sänger , üt . 4 Ml . sprechende rau «
und grüne Papageien S ' . 26 u. 30 Mk .,
Alexanderpapageien, sprechend 5 Mk-.Goldkanarien , la . Sänger , St . 4 ML.6 zahme, drollige Affen St . 20 Mk.
Nachnahme. Leb. Ankunft garantirt -
Schlegel ’s Xhierpark , 11am -
burg . . 3272.6. 4

Stelle- Gesuch als
Zimmermädchen .
Unterzeichnetersucht für seine 19jäbri »e

Pflegetochter, welche schon in Stuttgartin Stellung war und die Frauenarbeit «»
schule in Heildronn sowie die HauS«
tzaltungSichule Scheu in Beiisbeim je
6 Monate besuchte, in solidem Hanse
cteuing . 3600.2.2Carl Strudel ,

zum »Kaiser Fn drich " in Heil lrv mi.
Ein in seinem Aach « tüchitger ,

selbständig arbeitender

«Badenser ), 12 Jahre in Zürich gearbeitet
sucht für sofort oder später unter be»
scheidenen Ansprüchen Anstellung , evtl,zur Aushilfe . Salair n . Uebereinkunft.Gest. Offerten erbeten an die Exved.de . Bl . unter Nr . 3629 .2.1

Genernl Vertreter
für Karlsruhe

und Umgebung wird von gut fundirter
badischer Versicherungs- Gesellschaft
engagirt . Größeres , festes Einkommen
und gründliche Einführung ms Geschäft
zugestchert . 36 .5. 1fferte mit Lebenslauf unter D . 20670
an G . L. Daube & Co. , Karlsruhe i. B.

Stellenlose ,
fl ißige und solide Herren finden an
allen Orten hohen Verdienst, ev . festes >
u «halt und Lebensstellung bei einer
badische « Versicherung« - Gesellschaft .
Offerten unter 8 . 20670 an G . L. Daube
& Co. , Kursruhe i. B . 3636.1

Stadtgarten-Theater.
Direktion : Wart in Klein ,
Sonntag den 2 . Juli 1899

! Novität ! ! Novität !

Die Mütter.
Montag den 3. Juli 1899 :

Frühlingswende .
Hierauf :

Die Lore.
Zum Schluh :

Abschiedssouper .
Aufaug 8 Uhr. Ende IO > Uhr.
Vsrvkrkllllf - 4~ 6-
Marktplatz.

Hedelstratz « 11 am
3666.1

Alpenverein »
Montag,

de« 3. Juli.
abends 6W Uhr ,

im Museumsgarten .
■a Bortrag : « anher -

«ngen 1« den eoiiische « and lig»»
rischen Alpe«. 3652J

. ikrrlsruh -
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